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1. Preis

Behles und Jochimsen, Berlin
Armin Behles, Jasper Jochimsen

Topos Stadtplanung, Berlin
Stefan Buddatsch

Mitarbeit: Thao Giang Nguyen, Natalija Ravel, 
Marcel Bodenhausen, Simon Stahnke
Fachplaner Immission: CS Planung Lars Bison

Preisgerichtsbeurteilung:

Der Verfasser ordnet das Bearbeitungsgebiet in vier 
Teilquartiere. 
Die au#enliegende Erschlie#ung mit einer an deren Ende 
situierten Parkgarage w!re in anderen F!llen ein grober 
Planungsfehler, in dieser speziellen Situation aber nicht nur 
eine denkbare, sondern vielmehr eine richtige L"sung, 
ordnet sie doch L!rm zu L!rm und schafft ruhige, 
weitgehend verkehrsfreie Innenbereiche und bietet 
gleichzeitig hinreichend Rückstaupotential für die 
verkehrsreiche Regensburgerstrasse. 

Durch eine geschickte Modellierung der Baumassen 
entstehen halboffene und intime Innenh"fe mit jeweils 
eigenen Qualit!ten und Identit!t. Es entstehen angenehm 
dimensionierte "ffentliche und halb"ffentliche R!ume und 
es gelingt eine unspektakul!re, aber sehr sensible 
Weiterentwicklung der denkmalgeschützten Siedlung. 
Lediglich der kleine, zentrale Platz im Zentrum sollte 
hinsichtlich seiner Dimensionierung nochmals überprüft 
werden. 

8



1. Preis

Das st!dtebauliche Konzept interpretiert und transformiert 
somit die Idee der europ!ischen Stadt mit gemischten 
Nutzungen und Einzelh!usern auf einer ablesbaren 
Parzellenstruktur. Die H#henentwicklung ist ma"st!blich 
und angenehm differenziert, das kleine Hochhaus im 
nord#stlichen Grundstücksbereich wird durchaus kontrovers 
diskutiert, bildet aber einen eindeutigen und 
selbstbewussten Auftakt zum neuen Quartier.

Der L!rmschutz ist in allen Bereichen, insbesondere im 
kritischen Bereich im Süden zur Bahn durch Parkhaus und 
Gewerbefl!chen gut gel#st. Dies tr!gt auch zur L#sung 
m#glicher Erschütterungsprobleme bei. 

Die zahlreichen oberirdischen Stellpl!tze entlang der au"en 
liegenden Erschlie"ungsstra"e und das Parkhaus 
unterstützen die Wirtschaftlichkeit des Projekts. 
Eine abschnittsweise Realisierung erscheint gut m#glich. 
Der Entwurf ist im Wesentlichen bebauungsplan- konform, 
wobei der Baumstreifen im Norden entlang der 
Erschlie"ungsstra"e verbreitert werden müsste. Insgesamt 
stellt der Entwurf einen sehr guten Beitrag zur L#sung der 
schwierigen Aufgabenstellung dar.
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2. Preis

Preigerichtsbeurteilung:
 

Ein gro!zügiges Wohnkarree besetzt den westlichen Teil 
des zur Verfügung stehenden Bauraums, der im 
Wesentlichen eingehalten ist. Dabei kann ein gr"!erer 
zusammenh#ngender Bereich des Baumbestandes 
erhalten bleiben, was den besonderen Charakter des 
neuen Baugebietes ausmacht und entscheidend zur 
Qualit#t des Wohnumfeldes beitr#gt.

W#hrend der Blockrand sich von 4 Geschossen am 
$bergang zur denkmalgeschützten Bebauung auf 7 Ge- 
schosse an der Ecke Regensburger Str. zur Hans-Kalb- 
Str. aufbaut, setzt der Verfasser 3 Hochpunkte, die ein 
Dreieck quer über das Wohnkarree spannen: Ein Hoch- 
punkt markiert den Stadteingang, ein weiterer leitet über 
zur Stadt, w#hrend ein dritter den Blockrand akzentuiert.

Grunds#tzlich gut gel"st ist die Problematik der 
Schallimmissionen, die auf das Gebiet einwirken.
Sowohl die Ausrichtung der Wohnungen als auch die 
Ausformung der Durchg#nge sind mit einem ange- 
messenen Aufwand an die Anforderungen anzupassen.
Ein erh"hter zus#tzlicher baulicher Aufwand wird an den 3 
Hochh#usern erforderlich werden, da diese relativ 
ungeschützt den Immissionen ausgesetzt sind.

Winkelmüller Architekten, Berlin
Henner Winkelmüller
Machleidt GmbH, Berlin
Carsten Maerz, Benjamin Wille
Sinai Landschaftsarchitekten, Berlin
AW Faust

Mitarbeit: Jenna Klupsch, Sebastian Gade, 
Clemens Kirchmaier, Simon Kiefer, 
Steffen Woersdoerfer, Sarah Gnosa
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2. Preis

Der Bereich südlich der denkmalgeschützten Geb#ude 
bleibt frei von jeglicher Bebauung, dafür wird der südliche 
Blockrand der Neubebauung stark verdichtet.
Die hier vorgeschlagenen H"fe "ffnen sich zwar zum 
gemeinsamen Innenhof, dennoch sind sie sehr beengt, 
insbesondere in der Süd-Ost-Ecke w#re das so nicht 
akzeptabel.

Sehr überzeugend ist der Vorschlag, den Fahrverkehr 
bereits am "stlichen Auftakt abzufangen.
Hier werden die Besucherparkpl#tze vorgeschlagen und 
daran angebunden die Tiefgarage, die alle Wohngeb#ude 
direkt anbindet.

Kritisiert wird die Lage der Kindertagesst#tte, die zentral 
zum Innenhof gelegen, zu Konflikten mit der Wohnnutzung 
führen würde.
Die Anzahl der Wohnungen liegt eher am unteren Rand, die 
Mischung Wohnen und Gewerbe entspricht den 
Anforderungen.

Insgesamt ein sehr überzeugender L"sungsvorschlag, der 
auch eine wirtschaftliche Erstellung verspricht. In diesem 
Zusammenhang werden die Hochh#user jedoch kritisch 
gesehen.
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3. Preis

Preisgerichtsbeurteilung:

Das Konzept schafft eine klare Gliederung in Gewerbe- und 
Wohnbereiche, welche durch eine übergeordnete Freiraum- 
verbindung, den �Anger�, miteinander verbunden sind. 
Dabei wird an der Nord-Ecke ein st!dtebaulicher Auftakt 
richtig gesetzt. Die Wohnbereiche werden in einer ruhigen 
Struktur entwickelt, die auf die denkmalgeschützten 
Bestandsgeb!ude Rücksicht nimmt. 
Eine logische Abfolge von Stra"enraum, Geb!ude und 
Gartenhof l!sst gute Entwicklungsm#glichkeiten erwarten, 
ohne dabei st!dtebauliche Besonderheiten zu entwickeln.

Die Verkehrserschlie"ung sieht eine Tiefgarage vor, die an 
der Peripherie im Osten erschlossen ist und alle Geb!ude 
direkt anbindet. Somit ist der Siedlungsinnenraum  bis auf 
Sonderfahrzeuge von Autoverkehr frei. Die Gewerbeeinheit 
und die Besucher erhalten eine direkte Zufahrtsm#glichkeit 
und Stellpl!tze n#rdlich an der Regensburger Stra"e. Eine 
St#rung des Innenbereiches wird hierdurch ebenfalls 
vermieden.

K#stlbacher Miczka Architektur, Regensburg
Martin K#stlbacher, Hans Miczka

Wamsler Rohloff Wirzmüller FreiRaumArchitekten
Rupert Wirzmüller                                 Regenburg

Mitarbeit: Ulrich Stolz, Torben R#mer, 
Günter Merk, Maximilian Koch
Hilfskr!fte: Modellbau Heinz Kolaczek
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3. Preis

Die angebotenen West-Ost Grundrisse greifen bew!hrte 
Typologien auf und lassen eine flexible Weiterentwicklung 
zu. Die Wohnungen entlang der Bahn k"nnen aber noch 
nicht überzeugen. Insgesamt l!#t die angebotene 
Baustruktur eine abschnittsweise Umsetzung als m"glich 
erscheinen, bei der Tiefgarage ist dies nicht sofort 
erkennbar.

Die dreiseitig geschlossene Randbebauung ist zwar 
umgesetzt worden, jedoch ist auf der Süd- und der 
Westseite der Schallschutz durch eine entsprechende 
Grundrissgestaltung noch nachzuweisen.

Die angebotene Struktur l!sst eine wirtschaftliche 
Realisierung erwarten. Die Gleichf"rmigkeit und Einfachheit 
der Bauk"rper stützt diese Annahme. Das Aufgreifen 
bew!hrter Mittel l!sst auf Nachhaltigkeit schlie#en.
Bezüglich der "kologischen Qualit!t werden zeitgem!#e 
Standards angeboten. Die fl!chenhafte Bebauung setzt 
jedoch eine vollst!ndige Beseitigung des vorhandenen 
Waldbestandes voraus.
Die Arbeit liefert einen einfachen und robusten, wenn auch 
bekannten Beitrag für die künftige Quartiersentwicklung.
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4. Preis

Preisgerichtsbeurteilung:

Die Arbeit liefert überzeugende Ans!tze für urbanes 
Wohnen. Der Entwurf bindet sich in G!nze (mit geringer 
"berschreitung im Nordosten) in das Baufeld ein und bietet 
genügend Grünfl!chen zum angrenzenden 
August-Meier-Heim. Die Beruhigung des Innenraums geht 
einher mit vielf!ltigen Begegnungsangeboten an 
verschiedenen Quartiersstandorten, die sich an die 
fu#l!ufige Durchquerung des Innenhofs anschlie#en. 
Geschickt ist die Nutzung der Reihenh!user zum 
Kindergarten, der mit einem Erweiterungsbau einen 
eigenst!ndigen Spielhof erzeugt.

Auch die Platzierung für Einkauf und Cafe ist zum Eingang 
des Wohnquartiers gut gel$st.
Die sonnige Platzaufweitung unterstützt das 
Gemeinschaftsleben, ohne den dahinterliegenden 
Wohnbereich unangemessen zu beschallen.
Das Wohnen ist prinzipiell gel$st, im Westen und Osten 
sind allerdings erhebliche Schw!chen erkennbar. 
Gesundes Wohnen, vor Allem im Hinblick auf Belichtung 
und Belüftung wird bei den h$her- gescho#igen Bauteilen 
nicht unmittelbar erkennbar.

Dürschinger Architekten, Fürth
Peter Dürschinger
Brigitte Sesselmann, Nürnberg
René Ri#land, Nürnberg
Fischer-Heumann-Landschaftsarchitekten, München

Mitarbeit: Ulrich Wiese, Matyas T$r$k
Hilfskr!fte: Sabrina Meyer
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4. Preis

Die verkehrliche Erschlie!ung ist nicht überzeugend und 
unfertig.
Die Feuerwehrzufahrten sind nicht ausreichend 
dimensioniert, Ersatzl"sungen gingen zu Lasten des 
Baumbestandes.
Die Erschlie!ung des südlichen Parkdecks wird zu nahe an 
der Wohnbebauung vorbeigeführt, vermisst werden 
Parkfl#chen für Besucher und Kunden.

Die L#rmschutzproblematik wird nicht überzeugend gel"st. 
Im Süden reichen weder die Parkgarage noch eine etwa 
zus#tzlich zu errichtende L#rmschutzwand aus. 
Eine geschlossene umfassende Bebauung ist nicht 
vorhanden, da vor allem eine Lücke im L#rmschutz zum
westlichen Rand besteht.

Insgesamt liegt eine erfreulich differenzierte Arbeit mit 
guten Ans#tzen vor. Sie enth#lt allerdings handwerkliche 
Fehler.
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Engere Wahl

Schneider + Pogorzalek, München
Joachim Pogorzalek

Straub Thurmayr, München
Dietmar Straub, Anna Thurmayr

Hilfskr!fte: Modellbau Peter G"tz

Preisgerichtsbeurteilung:

Die klare st!dtebauliche Setzung mit der langen Kante 
zur Regensburger Stra#e und dem kompakten 
Wohnbaufeld im Süden wird positiv bewertet.
Herausstechendes, identit!tsstiftendes Merkmal des 
Entwurfs ist  der gro#fl!chige Erhalt des Bestands- 
waldes als lichter zentraler Waldhof in Fortführung der 
denkmalgeschützten  Reihenhauszeilen.
Im Norden entlang der Regensburger wird ein 
geschlossener Schallschutzriegel, im Süden eine 
abgerückte kammartige Blockstruktur geplant.
Im Erdgeschoss der Randbereiche ist Gewerbe 
vorgesehen 
Jedoch liegen gro#e Bereiche der Bebauung 
au#erhalb der im Bebauungsplan vorgesehenen  
Baugrenzen. Insbesondere beim südlichen Riegel 
sowohl an der Westseite zur Hans Kalb Strasse  wie 
auch nach Osten zum August- Meier- Heim werden 
diese deutlich überschritten.

Die gro#e zentrale Grünfl!che mit dem Erhalt des 
Waldes wird unter anderem durch eine relativ deutliche 
Einengung der Freifl!chen und Konzentration der 
Baumassen beim Südriegel erkauft.

Hier sind die ausreichenden Abst!nde zur Erreichung 
von guten Wohnverh!ltnissen zum Teil nicht in 
ausreichendem Ma# gegeben.  Die Wohnh"fe im 
Süden werden als zu eingeengt angesehen.
Insbesondere deren n"rdlicher Abschluss mit den 7- 
geschossigen Kopfbauten wird als zu eng und nicht mit 
ausreichendem Abstandsfl!chen versehen bewertet.
Die r!umliche Ausformulierung einer Torsituation zur 
Hans Kalb Strasse ist der Situation nicht angemessen 
und überzeugt nicht.
   
Der Schallschutz wird durch die geschlossene 
Riegelbebauung gr"#tenteils gut umgesetzt, es 
entstehen vor allem im Süden ruhige Wohnh"fe.
Das �Tor im Westen� zur Hans- Kalb- Stra#e soll durch 
eine begrünte Schallschutzwand geschlossen werden, 
die Darstellung in Plan und Modell ist widersprüchlich.
Die H"he dieser Wand ist nicht erkennbar, müsste 
aber bei der vorhandenen  Bebauung  mindestens 5- 
geschossig ausgeführt werden.

Hinsichtlich der funktionalen Qualit!t der 
Wohnstrukturen l!sst die angebotene 
Erschlie#ungsstruktur teilweise Belichtungs- und 
Schallschutzprobleme erwarten.
Hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit werden die 
Kompaktheit der Baufelder, die hohe Anzahl der 
oberirdischen Stellpl!tze und die gute abschnittsweise 
Realisierbarkeit positiv gesehen.
Die Arbeit stellt hinsichtlich $kologie und 
Nachhaltigkeit aufgrund des Erhaltes der bestehenden 
Vegetation in diesem Aspekt einen wertvollen Beitrag 
dar. 

Insgesamt stellt die Arbeit aufgrund ihres starken 
konzeptionellen Ansatzes eine gute Idee zur gestellten 
Aufgabe dar, jedoch weist sie in den beschriebenen 
Bereichen Defizite und Widersprüche auf.
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Weitere Teilnehmer

Fabrik B Architekten, Berlin
Christian Wolff
El:ch Landschaftsarchitekten, München
Elisabeth Lesche
Ripperger Stadtplaner, K!ln
Frédéric Ripperger

Michaela Selz, Kristin Schott, Olivia Giorgi, 
Wilfried Krah 

Auernhammer Wohlrab Architektur, München
Irina Auernhammer, Gerhard Wohlrab
Toponauten Landschaftsarchitektur, Freising
Tobias Kramer

Brune Architekten, München
Wolfgang Brune
Terrabiota Landschaftsarchitekten, Starnberg
Jan Günther

Tilman Winter

711 Labor für urbane Orte und Prozesse, Stuttgart
Stefan Werrer
Lohrberg Stadtlandschaftsarchitektur, Stuttgart
Christiane Humborg

Ksenija Zujeva, Tim Weber, Andres Peralvo

Blauwerk Architekten, München
Tom Repper, Christian Kern
Grabner Huber Lipp Landschaftsarchitekten, Freising

Daniel Moreno, Laura Carlos Maiztegui, 
Benedikt Radlmaier, Lisa Schmied

kklf Architekten GmbH, München/Nürnberg
G"bor Freivogel, Nadja Letzel
Terra Nova Landschaftsarchitekten, Mücnhen
Peter Wich

Ertan Karak!se, Martin Lutz, Mirjam Schmitt 
Roman Pr!ll, Rendering Ferenc Rép"s
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